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I. Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans 
• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. I 
Nr. 6) geändert worden ist. 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786), die durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. I Nr. 6) geändert 
worden ist. 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des 
Planinhalts (Planzeichenverordnung – PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I 
S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) 
geändert worden ist. 

II. Rechtsgrundlage der Örtlichen Bauvorschriften 
• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung vom 05.03.2010 

(GBl. S. 357), die zuletzt durch Artikel 27 der Verordnung vom 21. Dezember 2021 
(GBl. 2022 S. 1, 4) geändert worden ist. 

III. Anhang zum Bebauungsplan 
• Pflanzenliste 

IV. Anlagen des Bebauungsplans und der Örtlichen Bauvorschriften 
• Begründung  
• Schalltechnische Untersuchung Brennholzservice Kauffmann GbR in Remseck-

Hochdorf, Heine + Jud, Ingenieurbüro für Umweltakustik, Stuttgart, vom 09.06.2022 
• Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung zum BP „Römerweg”, 

Landschaftsplanung Langenholt vom …. (folgt) 
• Artenschutzrechtliche Vorprüfung zum Bebauungsplan folgt 

V. Geltungsbereich 

Der genaue räumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil zum 
Bebauungsplan. 

Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bisher 
bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie frühere 
baupolizeiliche Vorschriften treten außer Kraft. 

VI. Planverfasser:   

Stadt Remseck am Neckar   
Fachbereich Bauverwaltung, Stadtplanung 

Marktplatz 1, 71686 Remseck am Neckar 
Telefon: 07146 2809-0, info@remseck.de 

 
Remseck am Neckar, den  

 
………………………………. 
Birgit Priebe, Bürgermeisterin 

  

mailto:info@remseck.de
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A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

A1 Art der baulichen Nutzung 
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 1-11 BauNVO 

Entsprechend Planeinschrieb – Nutzungsschablonen sind festgesetzt: 

A1.1 WA – Allgemeines Wohngebiet 
§ 4 BauNVO 

Zulässig sind gem. § 4 Abs. 2 BauNVO: 
– Wohngebäude; 

– die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften 
sowie nicht störende Handwerksbetriebe, 

– Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

Ausnahmen gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans und 
damit nicht zulässig (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO). 

A1.2 MI – Mischgebiet 
§ 6 BauNVO 

Zulässig sind gem. § 6 Abs. 2 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO: 
– Wohngebäude, 

– Geschäfts- und Bürogebäude, 

– sonstige Gewerbebetriebe, 

– Gartenbaubetriebe. 

Nicht zulässig im Sinne des § 1 Abs. 5, Abs. 6 und Abs. 9 BauNVO sind: 
– Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des 

Beherbergungsgewerbes, 

– Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche 
und sportliche Zwecke, 

– Tankstellen, 

– Vergnügungsstätten, 

– Werbeanlagen für Fremdwerbung (außerhalb der Stätte der Leistung) als 
Hauptnutzung. 

Ausnahmen gemäß § 6 Abs. 3 BauNVO sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans und 
damit nicht zulässig (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO). 

A2 Maß der baulichen Nutzung 
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16-21a BauNVO 

Entsprechend Planeinschrieb-Nutzungsschablonen sind festgesetzt: 
– Obergrenze der Grundflächenzahl, 
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– Höhe der baulichen Anlagen. 

A2.1 Obergrenze der Grundflächenzahl 

Gemäß Planeinschrieb-Nutzungsschablone ist die Grundflächenzahl als maximal 
zulässige Grundflächenzahl festgesetzt.  

A2.2 Höhe der baulichen Anlagen 

Die Höhe der baulichen Anlage bemisst sich nach der maximalen Firsthöhe (FH max.) 
und der maximalen Traufhöhe (TH max.) in Verbindung mit der Bezugshöhe (BZH) 
entsprechend den Planeinschrieben.  

Für das Mischgebiet gilt:  Die Bezugshöhe (BZH) ist im zeichnerischen Teil in Meter ü. 
NN festgesetzt.  

Für das Allgemeine Wohngebiet gilt: Die Bezugshöhe (BZH) ist die in der Mitte der 
Gebäudefassade gemessene Straßenhöhe der maßgeblichen Erschließungsstraße. 

Die maximale Traufhöhe (TH max.) wird zwischen der Bezugshöhe (BZH) und dem 
Schnittpunkt der Außenwand mit der Dachhaut (Oberkante) gemessen. 

Die maximale Firsthöhe (FH max.) bzw. der Hochpunkt geneigter Dächer wird zwischen 
der Bezugshöhe (BZH) und dem First gemessen. 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie müssen sich bei geneigten Dächern in 
ihrer Neigung der jeweiligen Dachfläche auf der sie angebracht sind anpassen und zu 
keiner Überhöhung des Dachfirstes führen. (Siehe Ziffer B1.1) 

A3 Bauweise 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO 

o:  offene Bauweise, zulässig sind Einzel- / Doppelhäuser und Hausgruppen. 

A4 Überbaubare Grundstücksflächen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 23 BauNVO 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans 
durch Baugrenzen festgesetzt. 

Terrassen und sonstige untergeordneten Bauteile gem. § 5 (6) Nr. 1 LBO und Vorbauten 
(wie z.B. Erker, Balkone) gem. § 5 (6) Nr. 2 LBO dürfen die Baugrenzen ausnahmsweise 
bis zu 2,00 m überschreiten.   

A5 Stellplätze und Garagen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 und § 23 Abs. 5 BauNVO 

Oberirdische Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und an 
den hierfür festgesetzten Flächen zulässig. Überdachte Stellplätze (Carports) sind 
entsprechend LBO als Garagen zu behandeln. 
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Offene Stellplätze können ausnahmsweise auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksflächen zugelassen werden (§ 23 Abs. 5 BauNVO). 

Auf der im Plan gekennzeichneten Vorgartenfläche (pfg 3) dürfen maximal 50% der 
Fläche mit Stellplätzen, Zufahrten, Zugängen und Nebenanlagen überbaut werden, 
mindestens 50 % der Fläche ist von jeglicher Bebauung frei zu halten und zu begrünen 
(siehe Ziff. A10.2 unter pfg 3). 

A6 Nebenanlagen 
§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und Nr. 19 BauGB i.V.m. § 14 und § 23 Abs. 5 BauNVO 

Im Plangebiet sind Gebäude als Nebenanlage außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche nur bis 20 m³ umbauter Raum zulässig und je Baugrundstück 
zahlenmäßig auf 1 beschränkt.  

Ausgenommen hiervon sind Mülleinhausungen und überdachte Fahrradabstellplätze. 

A7 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden 
§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB 

Entsprechend Planeinschrieb – Nutzungsschablone ist die Zahl der Wohneinheiten (WE) 
je Wohngebäude innerhalb des Bebauungsplangebietes auf max. 1 WE je Wohngebäude 
bei Doppelhaushälften und Reihenhäusern und max. 2 WE je Wohngebäude bei 
Einzelhäusern festgesetzt. 

A8 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

A8.1 Dezentrale Rückhaltung des Niederschlagswassers  
Zum Zwischenspeichern und zur gedrosselten Ableitung des Niederschlagswassers sind 
Retentionszisternen anzulegen oder andere geeignete Maßnahmen vorzusehen, wenn 
damit das entsprechende Retentionsvolumen nachgewiesen werden kann.  

A8.2 Oberflächenbelag Erschließungswege / Stellplätze 
Der Oberflächenbelag privater Erschließungswege und Stellplätze ist mit wasserdurch-
lässigen Belägen wie Pflaster, Rasenpflaster, Rasengittersteinen oder Schotterrasen o.ä. 
herzustellen. 

A8.3 Begrünung der Dächer  
Die Flachdächer und bis zu 10° geneigte Dachflächen von Gebäuden, Garagen und 
Nebenanlagen mit Ausnahme von Terrassen und Glasdächern sind mit einer mindestens 
10 cm dicken Substratschicht anzulegen und mit gebietsheimischen Mager-, 
Trockenrasen und Sedumarten dauerhaft mindestens extensiv zu begrünen.  
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A8.4 Insektenfreundliche Außenbeleuchtung 

Für die gesamte Außenbeleuchtung des Plangebietes sind nur insektenfreundliche 
Lampengehäuse und Leuchtmittel (wie z.B. Natriumdampf-Hochdrucklampen oder LED-
Lampen mit einem Wellenlängenspektrum jeweils größer 400nm) zulässig. 

A8.5 Schutz der Kleintiere 

Zum Schutz der Kleintiere sind Einfriedungen kleintierdurchlässig mit einer 
Bodenfreiheit von mind. 10 cm auszuführen. 

A8.6 Zeitliche Beschränkung von Rodungsarbeiten  

Entsprechend den naturschutzrechtlichen Bestimmungen gemäß BNatSchG darf die 
Rodung von Bäumen und Sträuchern nur im Zeitraum zwischen 1. Oktober und Ende 
Februar vorgenommen werden. 

A8.7 Zeitliche Beschränkung von Abbruch- und Sanierungsarbeiten 

Die Abbruch- und Sanierungsarbeiten sind, abhängig von deren Umfang, unter 
Berücksichtigung der Aktivitätszeit der Fledermäuse auf Mitte November bis Ende 
Februar zu beschränken. 

A9 Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von 
Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder 
Kraft-Wärme-Kopplung  
§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB 

Innerhalb des Plangebietes sind bei der Errichtung von Gebäuden mindestens 50% einer 
der beiden Hauptdachflächen mit einer Anlage zur Solaren Energienutzung zu belegen. 

A10 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen und 
Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie von Gewässern 
§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB 

A10.1 Pflanzbindung 

pb 1 Pflanzbindung – Einzelbäume  

Gemäß Einschrieb im zeichnerischen Teil sind die gekennzeichneten Einzelbäume 
dauerhaft zu erhalten und zu pflegen. Während der Durchführung von Erd- und 
Bauarbeiten im Umgriff der zu erhaltenden Baumbestände sind diese einschließlich 
ihres Wurzelraumes entsprechend den Qualitätsnormen zu sichern. Abgängige Bäume 
sind durch Neupflanzungen gem. Pflanzliste im Anhang gleichwertig zu ersetzen. 
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A10.2 Pflanzgebot 

Die als Pflanzgebot festgesetzten Maßnahmen sind fachgerecht herzustellen und 
dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei Ausfall zu ersetzen. Zur Verwendung 
kommende Pflanzen und Materialien müssen den entsprechenden Qualitätsnormen 
(DIN Norm) entsprechen und fachgerecht eingebaut werden. 

An den dargestellten Standorten sind entsprechend den nachfolgend aufgeführten 
Festsetzungen Pflanzungen vorzunehmen. 

Pflanzgebot 1 (pfg 1) – Einzelbäume  

Auf den festgesetzten Standorten sind Bäume gemäß der Pflanzliste (im Anhang) 
anzupflanzen. Der Stammumfang zum Zeitpunkt der Pflanzung hat mindestens 16 -20 
cm zu betragen (gemessen in 1,00 m Höhe).  

Die eingetragenen Pflanzstandorte können um bis zu 3,00 m parallel zur Straße 
verschoben werden.  

Pflanzgebot 2 (pfg 2) – Begrünung der privaten Grundstücksfläche 

Mindestens 40 % der privaten Grundstücksflächen sind als Grünfläche gärtnerisch 
anzulegen und zu unterhalten.  

Pro 150m² nicht überbauter Grundstücksfläche ist ein standortgerechter Laub- oder 
Obstbaum gemäß Pflanzliste im Anhang zu pflanzen, pro Grundstück jedoch jeweils 
mindestens ein Baum. Pflanzgebote Einzelbäume sowie bestehende Bäume werden 
angerechnet.  

Der Stammumfang zum Zeitpunkt der Pflanzung hat mindestens 16 -20 cm zu betragen 
(gemessen in 1,00 m Höhe).  

Pflanzgebot 3 (pfg 3) – Vorgartenflächen 

Die festgesetzten Bereiche sind zu mindestens 50 % als Grünfläche gärtnerisch 
anzulegen und zu unterhalten. Die Vorgartenflächen dürfen bis maximal 50% für 
Nebenanlagen, Stellplätze, Zufahrten und Zugänge überbaut werden. 
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B Örtliche Bauvorschriften 
§ 74 Abs. 7 LBO 

B1 Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 
§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO 

B1.1 Dachgestaltung 

Dachform/-neigung  
Zulässig sind Dachformen und Dachneigungen entsprechend Planeinschrieb. 
Ausgenommen hiervon sind untergeordnete Bauteile und untergeordnete Dächer wie 
Vordächer und Dachaufbauten. 

Dachdeckung 
Zulässig sind rote oder rotbraune und anthrazitfarbene Dachziegel und Dachsteine 
sowie begrünte Dächer.  
Bei flachgeneigten Dächern (11-25°) sind ebenso metallische Dachflächen zulässig. 
Die Flachdächer und bis zu 10° geneigte Dachflächen von Garagen und Nebengebäuden 
sind mit Ausnahme der als Dachterrassen, Glasflächen oder als Wege genutzten Flächen 
mindestens extensiv zu begrünen (Substratstärke mindestens 10 cm).  

Dachaufbauten und Dacheinschnitte 
Die Zulässigkeit von Dachgauben, Dacheinschnitten sowie Zwerchgiebeln/Quergiebeln 
richtet sich nach der Dachgaubensatzung der Stadt Remseck am Neckar vom 
25.10.2022, in Kraft getreten am 03.11.2022. 

B1.2 Fassadengestaltung / Materialien 

Die Fassaden der Wohngebäude sind in Holz, Putz, Ziegel, Naturstein, Sichtbeton und 
Glas auszuführen. Metallverkleidungen sind nur für untergeordnete Bauteile zulässig. 

B2 Werbeanlagen 
§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO 

Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung an der Gebäudefassade, nur bis zu 
einer Gesamtfläche von 2 m² und nur bis zur Höhe der Traufe zulässig. Auf die 
Genehmigungspflicht von Werbeanlagen ab einer Gesamtfläche von 1m² wird 
hingewiesen.  

Unzulässig sind Werbeanlagen mit wechselndem, bewegten oder laufendem Licht sowie 
Booster (Lichtwerbung am Himmel).  

B3 Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung der unbebauten 
Flächen und Gestaltung und Höhe von Einfriedungen 
§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO 
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B3.1 Gestaltung der unbebauten Fläche  

Freiflächen zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der Baugrenze, die nicht als 
Stellplätze, Zufahrten oder Wege, bzw. Zugänge, Traufstreifen bis max. 50cm Tiefe, 
Terrassen/Sitzplätze oder Fahrradabstellplätze benötigt werden, sind unversiegelt zu 
belassen und gärtnerisch als Zier- oder Nutzgarten anzulegen.  

Großflächig mit Steinen oder anderen Materialien bedeckte Flächen, auf denen Pflanzen 
nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen (Schottergärten, Kunstrasen) sind im Bereich 
dieser Freiflächen nicht zulässig. Eine geringe Zahl von Pflanzen liegt in der Regel vor, 
wenn mit der bodengebundenen Bepflanzung ein Deckungsgrad von weniger als 70% 
erreicht wird. 

Abstellflächen und -anlagen für bewegliche Müllbehälter sind gegen direkte Einsicht aus 
dem öffentlichen Straßenraum durch Eingrünungen als Sichtschutz abzuschirmen. 

B3.2 Einfriedungen 

Einfriedungen sind zur öffentlichen Fläche als lebende Einfriedungen bis zu einer 
maximalen Höhe von 1,50 m zulässig. Ebenfalls sind Zäune bis zu einer maximalen Höhe 
von 1,25 m jedoch nur in Verbindung mit Bepflanzung zulässig. 

B3.3 Stützmauern 

Stützmauern sind bis max. 1,0 m Höhe zulässig. 

Stützmauern sind aus Naturstein zu erstellen, entweder in Gabionen oder als 
Blocksteinsatz. 

B3.4 Aufschüttungen und Abgrabungen 

Aufschüttungen und Abgrabungen zur Erschließungsstraße sind nicht zulässig.   

B4 Stellplatzverpflichtung 
§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen gem. § 37 Abs. 1 Landesbauordnung wird 
erhöht, für Wohngebäude und Wohnungen in gemischt genutzten Gebäuden werden 
folgende Stellplatzzahlen festgelegt:  

- für Wohnungen über 90 m² auf 2 Stellplätze, 

- für Wohnungen von 55 bis 90 m² auf 1,5 Stellplätze, 

- für Wohnungen unter 55 m² auf 1 Stellplatz, 

- für Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus auf 1 Stellplatz.  

Die Berechnung der Wohnungsfläche erfolgt nach der jeweils geltenden 
Wohnflächenverordnung. Ergibt sich bei der Berechnung der notwendigen Stellplätze 
eine Bruchzahl, so wird aufgerundet.   
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B5 Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von 
Niederschlagswasser  
§ 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO 

Auf den privaten Baugrundstücken sind zur Sammlung von Regenwasser von 
Dachflächen kombinierte Zisternen mit zusätzlicher Retentionsfunktion 
(Zwangsentleerung für Teilvolumen) herzustellen. 
Retentions-/Speichervolumen:  30 Liter pro 1 m² Dachfläche 
Gedrosselte Abflussmenge:  0,0015 l/s pro 1 m² Dachfläche 

Die Retention kann entfallen, wenn die angeschlossene Dachfläche begrünt ist oder 
andere geeignete Maßnahmen vorgesehen werden, mit denen das entsprechende 
Retentionsvolumen nachgewiesen wird. 
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C Hinweise 

C1 Bodendenkmale 
(§§ 20 und 27 DSchG) 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 
Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend der unteren 
Denkmalschutzbehörde, der Gemeinde oder dem Landesamt für Denkmalpflege im 
Regierungspräsidium Stuttgart anzuzeigen. Archäologische Funde (Keramikreste, 
Metallteile, Knochen, Steinwerkzeuge etc.) oder Befunde (Mauerreste, Brandschichten, 
auffällige Erdverfärbungen, Gräber etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Die 
Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundbergung ist einzuräumen.  

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der 
Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen 
Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich in 
Kenntnis gesetzt werden. 

C2 Bodenschutz 
(§ 1a Abs. 1 BauGB und § 10 Nr. 3 LBO) 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche ist auf einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu 
achten und jegliche Bodenbelastung auf das unvermeidbare Maß zu beschränken.  

Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes 
(BBodSchG), insbesondere auf §§ 4 und 7 wird hingewiesen. In diesem Sinne gelten für 
jegliche Bauvorhaben die „Regelungen zum Schutz des Bodens, Stand 2015“: 

Wiederverwertung von Bodenaushub 

Anfallender Bodenaushub ist in seiner Verwertungseignung zu beurteilen und bei 
entsprechender Qualifizierung wieder zu verwerten. Die VwV des UM für die 
„Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ ist hierbei zu beachten (gilt für 
den Einbau unterhalb einer Rekultivierungsschicht). 

Für den Umgang mit Bodenmaterial, welches für Rekultivierungszwecke bzw. 
Meliorationsmaßnahmen vorgesehen ist, gelten die Vorgaben der Hefte 10 und 28 aus 
der Reihe Luft-Boden-Abfall, UM Baden-Württemberg (v.a. Lagerung, Einbringung). 
Ebenso sind die Anforderungen nach § 12 BBodSchV (Bundes-Bodenschutz- und 
Altlastenverordnung) und die DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial) einzuhalten. 

Einer Vor-Ort-Verwertung des Bodenaushubs innerhalb des Baufeldes (Erdmassenaus-
gleich) ist grundsätzlich Vorrang einzuräumen. Diesem Erfordernis ist bereits in der 
projektspezifischen Planung (z.B. Reduzierung der Einbindetiefen) Rechnung zu tragen. 
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Zu Beginn der Baumaßnahmen ist der Mutterboden (humoser Oberboden, oberste 15-
30 cm) abzuschieben (§ 202 BauGB). Er ist vom übrigen Bodenaushub bis zur weiteren 
Verwertung getrennt zu lagern und vor Verdichtung (kein Befahren) und Vernässung 
(Böschungen profilieren) zu schützen. Die Mieten dürfen max. 2m hoch geschüttet 
werden und sind bei einer Lagerdauer > 6 Monate mit tiefwurzelnden, mehrjährigen 
Pflanzen zu begrünen. Eine vorhandene Vegetation ist im Vorfeld zu mähen und zu 
mulchen. 

Bodenaushub unterschiedlicher Verwertungseignung ist separat in Lagen auszubauen, 
ggfs. getrennt zu lagern und spezifisch zu verwerten. Unbrauchbare und/oder belastete 
Böden sind von verwertbarem Bodenaushub zu trennen und einer Aufbereitung oder 
einer geordneten Entsorgung zuzuführen 

Bodenbelastungen 

Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass betriebsbedingte unvermeidliche 
Bodenbelastungen (z.B. Verdichtungen, Erosion) auf das engere Baufeld beschränkt 
bleiben. Künftige Freiflächen (z.B. Ausgleichsflächen, Wiesen) sind deshalb vom 
Baubetrieb durch Absperr-bänder freizuhalten. Verdichtungen sind am Ende der 
Bauarbeiten durch Tiefenlockerungsmaßnahmen bis unterhalb des 
Verdichtungshorizontes zu beseitigen. 

Hinweise, wie eine bodenschonende Bauausführung zu planen und umzusetzen ist, gibt 
das neu erschienene BVB-Merkblatt Band 2 „Bodenkundliche Baubegleitung“ des 
Bundesverbandes Boden (ISBN 978 3 503 15436 4, Erich Schmidt Verlag GmbH, 2013). 

Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge bzw. 
Vermischungen mit Bodenmaterial auszuschließen sind (z.B. Lagerung auf Geotextil). 

Werden im Zuge der Bauarbeiten stoffliche Bodenbelastungen angetroffen, ist der 
weitere Handlungsbedarf mit dem Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt 
abzustimmen. 

C3 Grundwasserschutz 
Maßnahmen, welche das Grundwasser berühren können, bedürfen grundsätzlich einer 
wasserrechtlichen Erlaubnis. Hierzu zählen Grundwasserabsenkungen während der 
Bauzeit, Grundwasserumleitungen über die Standzeit von Bauwerken und Eingriffe in 
das Grundwasser (z.B. mittels Bohrungen, Verbauträger oder Tiefergründungen). Eine 
dauerhafte Grundwasserableitung ist nicht zulässig. Falls bei Maßnahmen unerwartet 
Grundwasser angetroffen wird, ist dies unmittelbar dem Landratsamt Ludwigsburg, 
Fachbereich Umwelt, zur Abstimmung des weiteren Vorgehens mitzuteilen. 

C4 Altlasten 
Für den Planbereich liegen keine Hinweise auf Altlastenverdachtsflächen vor. Sollten im 
Zuge von Baumaßnahmen Untergrundverunreinigungen vorgefunden werden, ist der 
weitere Handlungsbedarf mit dem Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt, 
abzustimmen. 
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C5 Versorgungsleitungen, Verteileranlagen 
§ 126 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO 

Die Stadt ist gem. § 126 Abs. 1 BauGB berechtigt, auf Anliegergrundstücken 
Straßenbeleuchtungsmasten und gem. § 14 BauNVO ausnahmsweise Verteilerkästen 
und Fernmeldeanlagen zu erstellen bzw. erstellen zu lassen. 

C6 Artenschutz  
Der allgemeine und der besondere Artenschutz gem. §§ 39 und 44 BNatSchG sind bei 
jeglichen Rodungs-, Sanierungs- und Abrissarbeiten zu beachten. Demnach dürfen 
Rodungsarbeiten grundsätzlich nur im Zeitraum 01.10. – 28./29.02 (Vogelschutz) und 
Arbeiten am Gebäudebestand nur im Zeitraum 01.11. – 15.02. (Vogel- und 
Fledermausschutz) stattfinden. Eine vorherige Überprüfung des Bestandes auf das 
Vorhandensein von Wochenstuben und Winterquartieren von Fledermäusen durch 
einen Fachgutachter ist rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten vorzunehmen.  

C7 Vogelschutz bei der Gebäudeverglasung  
Die geplanten Gebäude sollten keine großflächigen gegenseitig angeordneten 
Fensterfronten aufweisen, welche Vögel zum Durchfliegen verführen. Gegebenenfalls 
sind geeignete Maßnahmen gegen den zu erwartenden Vogelschlag zu treffen. (siehe 
„Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht“, (SCHMID et al. 2012), “Vermeidung von 
Vogelverlusten an Glasscheiben“ (LAG VSW 2019)). 

Geeignete Vorkehrungen gegen Vogelschlag sind die Verwendung von 
flächendeckenden Folien (keine Vogelaufkleber) auf den Fensterflächen oder das 
Anbringen von Außenjalousien oder Fliegen- bzw. speziellen Vogelschutzgittern. 
Dagegen ist die Wirksamkeit von Vogelschutzglas (Ornilux) umstritten.  
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D ANHANG Pflanzliste 
 

Pflanzliste 1: Einzelbaumpflanzungen entlang der Erschließungsstraßen 

 
 
Pflanzliste 2: Einzelbaumpflanzungen im rückwärtigen Gartenbereich 
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